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I 4. Jahrg. 

Zukunftsaufgaben der Pe~lenindustrie. l' Still~(' 1lwcigcn gewahrt, sicher ist aber das eine, daß diese 
v . N 1 d k b t Technik ausbaufähig ist und wir werden vielleicht schon 

on Jultus Sturm. . . . :tc 1 .ruc .. vc.r 0 cn. im kommenden Frfihjahr Schmelzperlen und Besatzsteine 
. Von den_ .Modcartrkeln h.at d1~ Perle, glerch.gultlg, ob aus Glas mit solchen irisierenden Oxydtönen vorfinden. 

s1c nun .als Z1cr- oder GarnrcrartJkel benutzt w1rd, sozu- Aufgabe der Perlenindustrie wird es nun sein, sich 
sagen emcn dauernden Kurswert. Absatzschwankungen auch dieser Ncucrunc:r anzunehmen um · weitere Entwick-
wcrdcn . wohl in gewissen Zcit;ibsch.nitt~n . wahrnehmbar, lungsformcn zu schaffen . ' 
aber d1csc Schwankungen stehen mtt ocr großen !Vlodc .Oie Perlcnvcrwendunc:r für Schmuck- und Bijouterie­
nicht in dircktc.m .Zusammenhange oder bc~scr gesag.t die waren muß ebenfalls du~ch Ausarbeitung neuer j'vluster­
Atempauscn, d1c 1m Absatze. der Perlen cmtretcn cltencn l formen praktisch vor Augen geführt werden. Nicht das 
nur daw, neucn Anlauf zur \~c1teren Mo~ccpo~hc zu nchmcn. l Pcrlenko!!icrs oder die Perlkette allein soll im Vorrang 

Trotzdem darf man s1ch aber mcht ubcr den Ge- ! stehen sondern man soll auch trachten Schmuckwaren 
danken hinwegtäuschen, daß eine Auswertung des Artikels auszu~rbcitcn; bei denen Modezierperlen neucrrr Art in An· 
früher oder später doch eintreten müßte und so ist es wcndunc:r kommen. 
vorläu!ig die P!licht der Perlenerzeuger ciarah zu 'dcnl<cn, Ein~ Hauptaufgabe hat aber die Perlenindustrie darin 
doch 1mmcr w1edcr neue Ausdrucksformen der Mode zu w erblicken, das Augenmerk der Frauen wieder auf Perlen­
finden, um auch äußerlich mit den Modemachern Schritt stickarbeiten zu lenken , denn hier erlangt die Perle durch 
zu halten. Herstellung neuer schöner Besatzformen einen Neuheits-

Lächelnd wird vielleicht mancher den l\opf schütteln wert, der das Absatzfeld ihm nur vergrößert. Selbstver­
und die Bemerkung t'nachen wollen, was läßt sich mit der ständlich kommen auch da nur Neuentwürfe in Frage und 
Perle eigentlich noch 'anfangen;· Das eine s teht fest, sie zwar . Neuentwürfe c:ranz im modernen Zeitgeschmack. 
ist rund und bleibt rund, überdies werden alle verfügbaren Möc:rlicherwcisc zieht"' man auch andere Hilfsartikel mit 
Materialien zur Perlenerzeugung benutzt, alle Farbenskalen hcr~n aber die Perle und schließlich der durchlochte Auf­
ausprobiert, ja gibt es denn noch eine Vcrbcsserungsmög- näh- 'oder Zierstein sollen den Kompas für die Weiter- . 
lichkcit? Wenn wir von diesen Gedanken ausgehen, dann orienticrurw bilden. Nur so können wir das Interesse flir 
lwmmen w:ir in der Beantwortung der Fragen w keinem die Perlen~rzcuc:rnissc wachhalten. Nur so können wir den 
Ziele. Aber wir müssen uns !dar darüber werden, daß Absatz in Perle; festigen und heben. Jede Perlcnpropagier­
wir einen gewissen Modenwechsel anerkennen müssen, unc:rsidee soll daher auch die weitgehendste Unterstützung 

. denn die .Abwechslung h~b.t das lnter .. cssc. für. die und Förderung seitens der Erzeugerkreise find en. 
Ware. Emcn großen Schntt nach vorwil.rts m d1escr 
Richtung machte die Perlenindustrie in den letzten Jahren 
. durch die verbesserten Perlsilbcrdekore. Die Nachahmung Schwarzbijouterien des Auslandes . 
der Perlen gelang in einem Maße, daß man bereits Schwic- Von 

rigkcitcn hatte I mitationspcrlcn -' von echten Perlen zu unter­
scheiden. Gehen \Vir nun einen Schritt weiter und ver-

G. l'!cttricb. N:tchdruck verboten. 

Wenn von Schwarzbijouterien die Hede ist, so haben 
wir uns nicht ·allein die bekannten Trauerschmuckartikel 
vorzustellen, welche die englische Jettindustrie erzeugt und 
in den J-laridcl bringt, sondern es handelt sich da namentlich 
in ncucrcr Zeit um Schmucl<artikcl, die sowohl in Franl<rcich, . 
als auch in · Deutschland Lfnd 13clgicn aus schwarzem Zcllu- · 
Ioid oder ähnlichem l\,unststoffi11atcrial hergestellt werden. 
Die Mode ist diesen Neuheiten strcrig genommen nicht ge­
rade g~instig, we11 die Sechsfarbenmode der ägyptischt.!n 
Richtung die Entwicklung hemmt und doch haben wir jetzt · 
die Beobachtung machen können, daß ·kaum schönere Mo­
tive jemals gebracht wurden, denn es hat sich da eine eigene 
Richtung entwickelt, die sowohl auf Zicrkämmcn, als auch 
auf Capuchon und ähnlichen Formen sich sehr schön aus-

. suchen wir die Erfolge der Lack' und Ucbcriugstechnik 
uns in der Pcricnindustric zunutze zu machen, dann wer­
den wir alsbald mit ncucn Modeperlen auf den Plan treten 
können und der Artikel ist neuerlich begehrenswert. 

Nicht allein von der l\unstmassepcrlc gi lt dies, sondern 
auch von der Glasperle .. Wir wissen, d;:,ß die Metalloxyd­
farben lange Zeit tonangebend in der Glasperlenindustrie 
geblieben. Nun erstrebt man auf Grund chemischer Um­
färbunS! neue eigenartige Fine t1crauszubringcn, die · bci­
spicls\~cisc schon auf der f_cipzigcr Messe Aufsehen er­
regten. Wir meinen da die Irisfarbentöne im Spritzfarbcn-

. Übergang. Ucbcr die Erzeugungstechnik wird derzeit noch 
,-----,.--.:__-.---~___,..."."..,.....,.""""""~,.._,."_ --···___"....,..,.....",....,---.".,-.,...."~-.".,--...,.......,..;,-.----..---
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llerwertung u nd Verarbeitung der 
Korallen. 

nimmt. Es handelt sich dabei um zwei l~ontraststufen 
schwarzmatt, schwarzglänzend. Es ist geradezu unglaublich, 
welcher Formenschatz in diesen beiden Ausführungen in 
Schiebern, Schnallen, /·lutschmuckar tikeln und Bijouterien Nachdruck verboten. 
anzutreffen ist. Der Absatz ist in vielen Artikeln nicht un- Schon während dem Sammeln der Beute gehen die 
bedeutend und wenn man in Erwägung zieht. das fort ge- l~orallenfischer an das Sortieren der 1\orallen. Die größten 
setzt Nachbestellungen einlaufen, dann muß man zugeben, Exemplare, die sogenannten l~abinettstlicke, werden ge­
daß diese Lieferungen der gleici1Cn Er·zeugung in Sch warz- wöhnlich in ihrer natürlichen Grölie fi.ir Naturalienkabinette 
glasartikeln bedeutenden Abbruch tun miissen. Den Pro- und Liebhaber aufbewahrt. l)ie tibrigen Korallen verarbeitet 
duzenten der Schwarzglasbijouteric:branche ist viel zu wenig ; man zu Schmuckgegenständen aller Art, wobei namentlich 
bekannt, wie mannigfaltig das Anwendungsgebiet für diese ' kunstvoll geschnittene 1\ameen, ferner auffällige Natur­
Schwarzglasersatzstoffe geworden. Der Anfang wurde ge- 1 formen als Einlagematerial für Dosen und Schmucksachen 
macht . bei Knöpfen, weil die Verwertungsmöglichkeit der . verwendet werden, während man die kleineren 1\orallstücke 
1\unstmasse da näher lag. Später ging man Liber zur Er- > zur lierstellung von Perlen benutzt. 
zeugungvon Preßformen und heute hat sich in Deutschland, Der Hauptsache nach unterscheidet man: 
Frankreich Belgien und England eine regelrechte lndustrid Tote Korallen mit einer schwankenden Preislage , 
entwickelt, die sich mit der Erzeugung solcher Schwarz- ) von . . . . . . . . . . . . . . . 5-10 Frc. p. kg 
bijouterien ernstlich abgibt. Gegenüber dem Schwarzglase ·~ Schwarze f~orallcn . . . . . . ,. . . . 12-15 " 
stellen. sich derzeit die Erzeugnisse beträchtlich billiger, ~ Gewöhnliche Rotkorallen . . . . . . . 45-80 " . 
üherdies haben sie den Vorteil des leichteren Gewichtes. ( Kabinettkorallen, ausgewählte große Fund-
In Anbetracht dessen wäre es vielleicht doch auch angezeigt, \ stücke . . . . . . . . . . . . . . 500--800 Fr. " 
wenn Glasindustricplätze, die sich mit der Fabrikation ähn- ~ Am beliebtesten sind die. Rotkorallen. Die 1\orallen-
lichcr Artikel aus Glas befassen, auch der 1\unststoffver- ( fiseher teilen das Material der Färbung nach wie folgt ein-
wertung eine gebührende Auf- Bianco = reinweiße Korallen, 
merksamkeitschenken würden, lilfSt!ii\!'J3iH u ; R±±! AA* ••+& Pelie d' angelo = rosarote 

s::1t::i;~f~~~~;~~" ._::~=-;=·_,:·: 'H';i;;:;i,;h' i "l';i~;'l,_;_~=='_::_ . ~1~~~~;·~~i~;~:::~~l~;~ 
Ueber die Wirkung und. G · th 1 ungleich, Carbonetto=dunkel-

dic Dekorationsmöglichkeit PostWallendorf 81ers a Thüringen rote 1\orallcn oder arciscuro. 
dieser Kunstmasse ·Artikel Ii) Die Farben ändern sich, 
braucht man nicht in Zweifel wenn die 1\oralle tot ist; die 
zu sein . Gerade die beiden F:lbfi'k von :lllen Sorten w:lrbsperlen am Meeresgrunde lange ab-
Kontraststufen schwarzmatt u u UlJ gestorbenen Korallen nehmen 
und schwarzglänzend lassen 'für Bijouterie, Posame nterie, eine braune Färbung an, un-
eine eigenartige Dekorauf- Wachsperlknöpfe, Parfümflacons terscheiden sich aber wesent-
fassung zu, die dem Matt- lieh noch von der eigentlichen 
dekore bei Glaswaren sehr in vielen Ausführungen. schwarzen Kora!le. 
nahe kommt. · Die Verarbeitung der 

Wesentlich erleichtert ist - S uperior-MassivperJen - Korallen wird meist ·im Ur-
aber die Erzeugung solcher De- von der geringsten · sprungsgebiete, also von 

kore bei den Kunstmassearti- "'_;-:=·=-~--:_;_.:_·: bis zur feinsten .. Küstenbewohnern durchge-
keln schon dadurch, daß man führt. Die Herstellung der 
einfach unter Verwendung von Imitation. für uns in Betracht kommen-
Dcckschabloncn mittels ein.. 0 ... ,, .. 
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mittcln die Kontrastwirkungen werden die Koralläste zunächst 
hervorrufen kann. Man ist auch in der Lage ähnlich entrindet, das heißt man entfernt die Sarkosomschicht und 
wie beim Schwarzglas Tiefätzungen vorzutäuschen, die durch legt so das eigentl iche Korallenmark frei. Hierbei wird 
angepasste Lösungsmittel erreicht werden. Bei vielen· auf mit einem okuliermcsserähnlichen Instrument die Haut auf­
diese Weise hergestellten Schmuckwaren und Bijouterien geschlitzt und ähnlich wie bei Weiden die Rinde einfach ab­
aus 1\unststoffen hatte man auch Farbätzungen erreicht gezogen. Sehr häufig kommt es vor, daß die Korallmasse 
und zwar namentlich nahmen sich diese Dekore dann schön durch Würnier durchlöchert ist. Die Korallmasse läßt sich 
aus, wenn das Matt durch Farbätzbehandlung verschieden- leicht mit dem Drehstahl bearbeiten, feilen und schneiden 
artig getont war. Das sammetweiche, sanfte Matt nimmt und nimmt auch eine schöne Politur an. Das Drehen der 
sich neben dem brillierenden Glanztone des schwarzglän- Korallperlen geschieht mit dem Fassoneisen. Die auf diese 
zenden Malerials geradezu vornelim und gefällig aus. Wie Weise hergestellten Perlen werden sodann gebohrt und 
verschiedene Bemusterun!!cn erkennen lassen, hat man es schließlich in Rummelfässern oder Schüttelsäcken mit 
auch verstanden dem Maltone antike Br.onzefärbungen zu Pariser Rot und Salzwasser poliert. Von einem richtigen 
geben, mit einem Worte, die Dekore sind keinesfalls an den Glasglanz der Politur kann jedoch . nicht gesprochen wer­
schwarzen Grundton gebunden, ja wir können sogar er- den, es handelt sich viel mehr u·m das der t~oralle eben 
w:trten, daß die ägyptischen Motive in nllerdings nicht :wf- eigene W:tehsmatt. ßei Anwendung größerer Temper:lturen 
dringlich grellen Farben, aber doch in abwechslungsreichen dunkelt die l~oralle merl<lich nach und wird schließlich 
Tonstuferi,ebenfalls hier bemustert werden und sicher ganz braungelb und unansehnlich, weshalb daher beim Fassen 
besonderen Anklang finden. Jedenfalls sollten Glasfach- stets eine entspr,..r-hcndc Vorsicht angewandt werden muß, 
kreise der Kunststofftechnik auch ein besonderes Augen- wenn es sich namentlich um Lötungen handeln sollte. Un­
merk zuwenden, um gerüstet . fi.ir die Verwertung solchen ansehnlich gewordenc l~orallpcrlen dreht man in der Regel 
Materials dazustehen. wieqer ab, worauf neuerlich die schöne t\orallfarbc zur 

Geltung kommt. 
·. Außer den oben angeflihrten Korallen gibt es auch 

~ noch ·schwarze Korallen, die vielfach zu Trauerschinucl<· 
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artikeln verwendet werden. Der innere Bau dieser l~orallen ~ zur 1-lerstellung von l~nöpfen, Perlen, Zigarrenspitzen und 
zeigt eine mehr hornartige ßeschatfenheit und gibt ihtJen mannigfachen G,...brauchsgegenstänclen benützt werden kann. 
(lUCh die Eigenschaft sich leicht biegen zu f(lssen. Die Will inan das Material verbilligen, so hilft man sich durch 
Zoologen haben diese 1\oratte mit den Namen Anthipathes Füllstoffe, welche man direkt mit der 'trockenen Kasein­
spiralis Patt bezeichnet. Sie lebt im indischen Ocean, wo masse vermischt. Als Füllstoffe · .~ignen sich vor allem 
sie den Namen Akabar trägt und als Dekorationsschmuck Papiermehl, Schiefermehl, t·lolzasche, Magnesia, Infusorien­
im Szepter der 1\önige gern verwendet wird. Im Mittel- erde usw. Auch die verschiedenen Färbemittel wie z. ß. 
rncere kommen ähnliche Formen vor, die unter dem Namen verschiedene Erdfarben werden als Füllmittel mit benützt. 
Giojetto bekannt sind . Schließlich verweisen wir noch auf Bringt man 1\aseinlösungen mit J-larzmassen oder Leim­
eine jetzt äußerst selten vorkommende blaue f\orallsorte, massen in Verbindungen / dann erzielt man die gußfähigen, 
welche von den Eingeborenen l\ameruns Akori genannt Kunstmassen von denen wiederum namentlich das bekannte 
wird. Kunstelfenbein mit Zinkweißzusatz eine wichtige Rotte spielt. 

Die Koratlperlindustrie hat sich trotz der Ungunst der Zuweilen trachten auch hier die Masseerze!Jger sich die 
Mode in Italien ziemlich gut entwickelt. Insbesondere vor Sache zu verbilligen, indem sie an Stelle des Zinkweißcs, 
Ausbruch des Weltkrieges gewahrte man hauptsächlich Bleiweiß verwenden welches aber die üble Eigenschaft hat 
in Neapel neben d 1~n graugrünen Lavaschmucksachen und daß es sehr bald gelb und unscheinbar wird. Sollen die 
etrurischen Goldarbeiten auch prachtvolle Ketten und Hals· Massen einen gewissen Grad von Elastizität beibehalten, 
gehänge aus feinen l~orallperlen, die erkennen ließen, daß dann hilft man sich durch eine:1 geringen Zusatz von 
auch diese ein würdiges Zwischenglied zwischen Edel- Glyzerinöl. · 
steinen und Perlen bilden i<önnen. 

Die Erzeugung vo~ Kunsihornmasse·n 
aus Kasein zur Herstellung von Kunsi­

per(en. 
(N:~cildruck verboten.) 

Seit dem Auftauchen des Galalith, einem i\unstprodukte 
aus Milch wurden wiederholt im Iianelei ähnliche Kunstpro­
dulde angeboten, die ebenfalls den 1\äsestoff als J-lauptbe­
standteil aufweisen, die aber nicht all die guten Eigenschaften 
in sich vereinigten, die man von einer guten J-lornersatzmasse 
erwartet. Und doch lassen sich vorzügliche Kunstmassen 
aus Kasein herstellen ohne umfassende Kenntnisse auf dem 
Gebiete der Massefabrikation. 

ln erster Heihe ist es wichtig, daß man immer dasselbe 
Kaseinmaterial erhält, damit man sich auf dieses Material 
speciell einarbeiten kann. Man kann trockenes oder auch 
frisch gefälltes 1\asein verwenden. Als Lösungsmittel ver­
wendet man zweckmäßig Borax und zwar soll die Zusammen­
stellung eine derartige sein, daß die Lösung sich allmählich 
vollzieht, wobei man auch ein mehr glasiges Massematerial, 
ja fast durchsichtige Masse erhält. Gewöhnlich benützt 
man hierbei zwei Behälter und zwar bringt man in den 
einen das Boraxwasser (IO Ofoige Lösung), während man in 
den anderen das mit den Farbmaterialien gut gemischte 
trockene 1\asein bringt. Das Boraxwasser wärmt ·man vor 
dem Gebrauche etwas an und gießt es hierauf in das andere 
Gefäß wobei man durch ständiges Umrühren eine teigartige 
Masse erhält, welche je nach dem Quantum der Wasser­
flüssigkeit Syrup bis Teigconsistenz aufweist. Diese Masse 
muß nun, falls ein tadelloses Material erzielt werden soll 
unter hohen Druck gestellt werden um etwa gebildete Poren 
usw. zu beseitigen. Gewöhnlich benützt man hierzu eine 
starke Walzenpresse oder aber man arbeitet mit hydraulichen 
flachpressen, die aber n11r beim Großbetriebe empfehlens­
wert erscheinen. Nach dem Preßvorgange hat man bereits 
das fertige Masseprodukt, welches getrocknet dann beliebig 
weiter verarbeitet werden könnte, \venn nicht das 1\asein 
die Eigenschaft besäße Feuchtigkeit begierig aufzusaugen 
und zu quellen. Um diesen Ucbelstand zu beseitigen muß 
man die gepr~ßten Platten Stäbe usw. in ein Beizbad öringen; 
welches aus 400j0 Formald~hyd besteht und das die Masse 
wasserunlöslich macht. Die Erfahrung hat nun aber gezeigt, 
daß die Unlöslichkeit noch besonders zunimmt, wenn man 
anstalt der beigemengten gewöhnlichen Anilinfarbstoffe Me­
t<J.IIs:tlze als Farbstoffe verwendet. So erzielt man herrliche 
Goldtöne mit doppelchromsaurem 1\ali, Blautöne mit 1\upfer­
oxyd, Grüntöne mit Nickelox·:d :.:sw. Vv'ird die mit diesen 
Metallsalzen versetzte Masse nachträglich mit Formaldehyd 
oder gerbstoffsaurcn Salzen behandelt so erhält man ein 

. äußerst . widerstandsfähiges hornähnliches Produkt, welches 

Die Rückgewinnung ·des Goldes von 

vergoldeten Metallgegenständen. 
(N:tchdruck v·erbotcn.) 

Es ist ein leuchtend, daß die Entfernung des Goldes 
von schlechtvergoldeten Gegenständen je nach der Art der 
Beschaffenheit des Metalles eine sehr verschiedene ist und 
sich also nach der Natur des Grundmetalles richtet. Nach­
stehend wolleri wir uns nun einmal mit dieser Frage ein· 
gehender beschäftigen, um an der Hand von erprobten Re­
zepten eine Anzahl praktischer Winke für die Werkstatt 
anwgeben. 

· J·\andelt es sich um die Entgoldung vergoldeter Eisen­
und Stahlwaren, so wird man dies auf elektrolytischem 
Wege anstreben, indem man die Waren nach Dr. Langbein 
in einer Cyankaliumlösung von . 60-SO Gr. Cyankalium in 
einem Liter Wasser, also Anode behandelt und als Ware 
eine mit etwas Talg oder Oe! eingefettete l~upferplatte ein­
hängt. 

Vergoldete Silbergegenstände lassen sich leicht dadurch 
entgolden, wenn man sie zum Glühen erhitzt und in ver­
dünnter Schwefelsäure abschreckt, wobei ihre Goldschicht 
abspringt. Man wiederholt das Glühen und Abschrecken. 
bis sämtliches Gold entfernt ist. Man kann auch die ver­
goldeten Gegenstände mit einem Brei aus Salmiakgeist, 
Schwefelblumen, Borax UndKalisalpeter bestreichen, nach 
dem Auftrocknen des Breies zum Rotglühen erhitzen und 
dann erst mit verdünnter Sch\\'efelsäure ablöschen. Das 
Gold setzt sich am Boden, des die verdünnte Säuren ent­
haltenden Gefäßes in Form von Plättchen und Schuppen 
ab, welche man mit reiner Schwefelsäure auskocht, abwäscht, 
dann in 1\önigswasser löst und auf Goldchloryd oder 
1\nallgold verarbeitet. · . 

J3eim Entgolden von l~i.Ipfer und Messinggegenständen 
kann das eben angegebene Glühverfahen nicht angewendet 
werden, weil diese die Glühhitze nicht vertragen. ln diesem 
Falle ist das Abziehen des Glühüberzuges nicht so einfach. 
Die Schwierigkeit liegt darin, daß bekanntlich das Gold nur 
von 1\önigswasser ziemlich langsam aufgelöst wird. Sobald 
aber der Goldüberzug ent~ernt ist, beginnt das Königswasser 
sofort das Grundmetall heftig anzugreifen. Bei Wiederge­
winnung des Met;t!les aus Metalliiberzügen ist stets der 
Uebelstand vorhanden, daß einige Stellen des zu behan­
delnden Gegenstandes einen stärkeren Ueberzug besitzen 
als andere; dies i<>t besonders an dem der Einwirkung der 
Säuren ausgesetzten Punkten der Fall. Die Teile, welche 
das wenigste Gold enthalten, \Verden zuerst von dem J\'letall 
befreit sein, und das Grundmetall ist daher der \Virkung 
der Säure schon ausgesetzt, ehe die andel·en Teile entgoldet 
sind. Mit anderen Worten, das Grundmetall wird angegriffen, 
ehe sämtliches Gold von de,r Oberfläche abgezogen ist. 

. - . -
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Wenn auch verschiedene Verfahren zum cntcrolden von der Poliertrommel in bekannter Weise, wobei der Metall­
Messing und l\upferwaren bekannt sind, so ist bdoch das bronzeauftrag ebenfalls geglättet wird und als intarsien­
von Roseleur herrührende in erster Linie zu empfehlen. artige Dekorlinie auf den Perlen erscheint. Auch für Kunst­
Dasselbe besteht in folgendem : Man macht eine Lösung· massen, wie Galalith usw. läf!t sich diese Dekorations­
von 5-6 Liter Vitrio ; (rauchender Schwefelsäure) 0,45 Lite; rnelhode leicht anwenden. 
Scheidewasser und 1 Liter Salzsäure. Die Salpetersäure Zum Färben von Zelluloidperlen kommen Farbstoffe in 
und die Salzsäure werden zuerst vermischt, worauf man ·Betracht, die sich in Alkohol leicht lösen, dabei aber auch 
die Schwefelsäure zu dem Gemisch hinzu gibt. Man riihrt genügend hitzebeständig sind. Das wären unter anderen 
dann um und läßt abkühlen. Die Lösung ist nun fertig Naphtalingelb, Tropäolin G, Chrysoidin, Safranin S, Rhoda­
zum Gebrauch. nin ß, lrisamin, Spritblau ßR, Viktoriablau, Methylviolett, 

Die zu entgoldenden Gegenstände werden zunächst Brillantgrün, Lackschwarz C usw. Das Färben geschieht in 
·von den fetten Substanzen gereinigt und darauf in die Säi.1re- warmen 70prozentigen Alkohollösungen in der SiebtrommeL 
mischung eingetaucht, in welcher sie bleiben, bis das Gold · Zllr Erzeugung künstlicher Perlmutterfärbungen auf 
entfernt ist. Die Tatsache, daß das Gold vollständig los- Zelluloidper len \'/erden diese in dünne · Zaponlacklösungen 
gelöst ist, kann man feststellen, indem 1nan den Gegenstand, getaucht, in welche Fischsilber eingetragen war. liierauf 
von dem man· annimmt, daß er von Golde befreit ist, in ein Ge- läßt man sie trocknen, um sie hierauf in der Siebtrommel 
misch von einem Liter Vitriolöl und einem Liter Scheide- Alkoholdämpfen auszusetzen. 
wasser taucht. Durch das Eintauchen wird nian eine · . Zum färben der Galalithperlen verwende man basische 
gleichmäßige glänzende Oberfläche erhalten. Werden die Teerfarbstoffe und zwar .~etze man stets der farbbeize pro 
Gegenstände in die Entgoldungsm ischung getaucht, so bildet Liter . 5 ccm Essigsäure zu. Das ßeizen darf nur in warmen 
sich ein gleichmäßiger schwärzlich grauer Ueberzug, welcher Farblösungen geschehen und soll nie über 1/ -_. Stunde aus­
sich beim Eintauchen der Artikel in das aus Vitriol und gedehnt werden . · J-lierauf müssen auch die Perlen stets 
Scheidewasser zusammengesetzte Säuregemisch auflöst. nachpoliert werden, damit der Politurglanz zurGeltungkommt 
Die Entgoldungsmischung ist praktisch,ein ßad aus schwachem Will man Gala! ith -Pcrlen eine gravurartige Oberfläche geben, 
Königswasser und wirkt auf Gold nur langsam ein und dann muß man gravierte Metallformen in Anwendung bringen, 
wird auch das Grundmetall nicht stark angegriffen, selbst welche man auf ca. 130 Grad C erhitzt hat. Die glattge­
wenn es losgelöst ist. Dieses Verfahren eignet sich aber drehten Perlen werden nun zuvor in einem Oelbadc auf 
nur zum Entgolder) bei Artikeln, welche einen dünnen Gold- 130 Grad · C erwärmt und in der form gepreßt. 
Überzug besitzen, wie er gewöhnlich auf elektrolytischem Mit Fischsilberdekor kann man Galalith und andere 
Wege hergestellt wird. . Kunstmasseperlen dekorieren indem man in eine mitKopallack 

. Soll an schwer vergoldeten Waren die Vergoldung und Zaponlack versetzte Fischsilberlösung etwas Rizinusöl 
Wiedergewonnen werden, so werden nach dem Journal der einträgt. Die Perlen werden getaucht und freiliegend an 
Goldschmiedekunst dieselben zusammengeschnitten und mit der Luft getrocknet, oder besser an Schnuren der Zugluft 
einer Mischung von 80 T. Salpeter, 40 T. Pottasche und ausgesetzt. Will man galvanische Ueberzüge auf. Kunst-
20 T. gestoßenem Glas auf je ein 1/ 2 Kg. Waren. gemischt masseperlen anbringen, dann empfieh lt es sich diese zu­
und in einem genügend großen Schmelztiegel gebracht. nächst durch einen Gummigraphitlack leistungsfähig zu 
Derselbe muß jedoch nach der Fü llung noch mindestens machen. 
einen Zentimeter freien Raum bis zu seinem oberen Ende Au f Galalithperlen lassen sich auch ähnlich wie bei 
haben. Nun stülpe man einen etwas .kleineren Tiegel so massiven Glasperlen Schliffverzierungen erzeugen. Hierbei 
auf den großen, daß er etwas in denselben hineingeht und kommen lotrecht rotierende Steinschneideräder in Anwen­
verschmiert die Verbindungsstell en mit Zement oder feuer- dung, welche man mit Stearinöl befeuch tet. Diese Arbeit 
festem Ton. ln den Boden des· klei n er~n Tiegels befindet muß jedoch von Sachkundiger liand ausgeführt werden, 
sich ein Zentimeter großes Loch, durch das der Dampf ent- da man sonst die Ware eher verunzieren als veredeln 
weichen kann. Nun wird der Tiegel ca .. 1-2 Stunden in kann. 
Rotglut erhalten und zwar so lange, als noch eine flamme Färbungen au f ander·en Kunstmasseperlen werden eben­
durch das Tiegelloch herausschlägt. Sodann steigert man falls meist nur mit Teerfarbstoffen hervorgebracht. Bei 
die Temperatur bis zum Schmelzen und läßt die Masse zirka Pheno lharzmassen, wie Bakelit usw. benützt . man zur 
15 Minuten schmelzen, worauf man sie erkalten läßt und Lösung der Farbsto ffe zweckmäßig Benzol oder Alkohol. 
den Tiegel zerschlägt. Die Metallmasse zeigt nur drei über-
einanderliegende Lagen: Oben de.n Zusch lag, in der Mitte ~-·- · -·- · - · - · - · - · -·- · - · - · - · -·- · -·- · - · - · - ·- · -: 
Metallschlacke und unten das Go ld. Dasselbe wird nun Aus der Werkstatt des Perlen machers. 
nochmals in einem Tiegel geschmolzen und wenn ·flüssig, ~- - - · -·-·- · - · -·- -~·.c~~:k.:;:~1:':2. - - - · - · - · - · - · - · - ·· 
auf 400 Gramm Mischung I Tei l Salpeter und 4 Teile ge-
reinigte Pottasche nach und nach zugesetzt und nach 
Durchschmelzen ausgegossen. 

Irisierendmachen von Metallen. 
Um auf vergoldeten Gegenständen aus Eisen, Messing 

. und anderen Metall en, sowie auf reinen · Metalloberflächen 
Flächendekore für Zelluloid und Kunst• überhaupt Regenbogenfarben hervorzubringen, die Gegen-

massepe 1 n , stände zu irisieren, werden dieselben mit einer Lösung von 
r e • \ Bleioxydnatron in folgender Weise behandelt : Man verbindet 

.. Nachdruck v:rboten. ( den zu färbenden Gegenstand mi t dem positiven Poldrahte 
Flachendekore auf Zellulo id- und 1\unstmasseperlen ~ und benützt als Anode einen Platindraht TaUcht man 

werden seltener angewendet. Dennoch wollen wir den mit- 1 · 
unter vorkommenden Delw ren einige Aufmerksamkeit wid- \ ll!! !!l !!!!l!!!!l!!!!!! !! 'illl!! !! lllll!!!!!!l !! !!!!l!!:!!!l!lll!l!!!!!!!ll!lll!!l!!llllllllllllllllllll!llitlllllllltll!!!!!!!!llll 

men, um die Perlenerzeugung möglichst erschöpfend zu L . t n I .. h. ß . F. h .lb 
beha~~~~ · Glaube stattet man Zel luloidp.er len zuweilen mi t eiS llß!!S ß )g lß lSC SI er 
Bronzefarben aus, indem man feinstgesch lämmten Metall- ist 
staub mit Methylalkohol zu einem Brei anreibt und den-
selben auf die vorl•o::r stel lenweise au fgeraub ten 
Perlen aufträgt. · Zum Abdecken der gewissen 
Teilstr iche bedient man sich beliebiger Gurnmischablone. 
Nach vollständiger Trocknung . behandelt man die· Perlen in 

- - .. 

Schön Weinberg & Co., 
Hohe Bleichen 5-7. 
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denselben in die Flüssigkeit, ohne damit den Gegenstand 
zu berühren, so i.ibcrziehen sich die Gegenstände sofort 
mit den verschiedenartigsten Farben, die von der mehr oder 
weniger dicken Schichte des sich niederschlagenden Blei­
oxydes herri.ihren . Statt der Bleilösung kann man auch 
eine Lösung von Eisenoxydulammoniak anwenden, 

Violette Farbe auf Messing. 
Das blankpolierte Messing wird ganz gleichmäßig so 

stark erhitzt, daß man es eben noch, ohne sich zu ver­
brennen in der Hand halte n kann und in diesem erhitzten 
Zustande schnell und möglichst gleichmäßig mit einem in 
gelöstes Antimonchlorit eingetauchten und schwach aus­
gedrückten Baumwalläppchen überstreicht 

Poliermittel für Metalle. 
8 Teile Stearin, 36 Teile fett, 2,5 Kolophonium, 2,6 Teile 

Stearinöl werden zusammengeschmolzen und mit 50 bis 
60 Teilen feinstgepulvertem Wiener 1\alk versetzt Die 
Masse muß in gut geschlossenen Büchsen aufbewahrt werden. 

frage 54: Wie kann ich Beinperlen rot färben? 
Antwort 54: Die Beinperlen werden zuerst in einer Vor­

beize, bestehend aus einer Lösung von 10 g Salzsäure 
in 1 L. Wasser lwrze Zeit gebeizt, dann mit Wasser 
abgespült. Weiter verfertigt man ein ßad von .3 L 
Wasser vermischt mit 80 g Essig und 3 g Fuchsin, 
Die Perlen werden in der angewärmten Flüssigkeit ge· 
färbt Abspülen der Perlen nach dem Färben in reinem 
kalten Wasser ist unerläßlich. 

Bezugsquellen-Anfragen. 
Oie t':lru~tellnn~=: der Anrrt'I.!{CO orfol" t rur don 1'r1U{estollor i:ostonlO!;. Sä.rntllcna UliVW 
1tohcntlon Fri'.I{On <~ind t~ L~;!I.chllch 11.0 un~ ro~lnlll, tht. für iilJOrnohmnn wir vollo Oarantie 
Den Ofrertbrlcfcn, <.::c der Expedit. 11 Dic Perle" auf diese Anrrngcn zugehen. sind 
45 Pfennig 1n ßriofml\rl<on boizufüL;"en. Daftir fibernimmt dl~ f':xpoc!ition die v~:~itor ... 

sond un~ vf)n RriP.f~n. )lusrorn. Druck~a chf': n .usw. 
Um eine rn sche Abwicklung: der ßczut,:squellen -Anfragen zu ermöglfchen, ersuc~en 

\\'Ir die Lfcfcrnnten . jede Antwort unter besonderer Nummer zu stellen. 
Der Verlag: "Die Perle". 

Unbekannte Be:.r.ugsquellen. 

Frage 18. Wer liefert ein Produkt fiir die Herstellung von 
Perlmutterimitationen? 

~
00~~ ~~ ~l!l Frage 19. Wer iicfert Milchglasperlen, die noch mit Fisch-

Tedmiseher Fragekasten. silber überzogen werden? 
) Fracre 20. \Ver liefert Tennerlen in allen Farben. 
~ :!]/ "' ,. 

Die Benutzung <los "Tochnischon YrAgohstons" Ist liir nto<oro Goschllfl•fron ndo kostonfrei. Anfrag-en aufdie sielt bereitsLieferauten mel<leten 
Dio ~ostollton Anfr!\t:On werden 1\uch ro~;cr ßol\ntwortung soitons unsorQr Loser ernpfohlon. (W' b h • 't Off t · · h ) Die N•mon uor F'rA~ostollor worden n.cb koinor Soito hin gcn•nnt, •nonymo Zuschnrton jo· tr gc Cn an Ctm, UnS WCl ere er en CtnzuretC en. 
doch nicht \Jf) rü cksi chti~t. Anr.h bohltlt sich dio Uodaktion vor , ohno An~abo dar Gründe, 
•o~ohl ~'r&gcn •ls .ach Antworlon •bznlobnon. Eino zivilrochtlicho H•rtpmcht übernimmt Frage 14. Wer liefert trockenes Fischsilber? 
dio Ro•loktion nicht. Wiinsrht }',.~ostollor dirokto Zn•ondnn~ dor oinl•nfonuon Antwort•n Fra!!e 15. Wer liefert Glas-Perlfransen für Lamnen? 

sind 60 Prg-. in ßrlofm~~.rkon boi7:ttröl{on. ... ... I" 

~ur Benmrung filr a1e Benu~er aes .. Terhnlsrhen 'Srngehnsrens": Den Beniltmn aes Frage !6. \Ver lief~rt Halsketten aus magnetischem Kunstharz ? 
'Srngehnflens Biene JUr Kenntnis. Bnli nlle an uns gerirhlefen 'Srnaen, soroelf öles Frage 17, Wer fabriziert preiswert und in größeren Quantitüten 
möqllrh lsr. ilurrh unsere rerhnlsmen nlltorbelf~r erle~lgt unil b~nnrroorrer roeraln. macrnetische Bernstein-Imitations-Perlen und -Kolliers ln rlnberrorht aer hohen Porronuslogen möge nber me oersllumr roerilen. are enr- '"' 
sp~erhenaen Porto- oaer ilnrroorrgebOh ren beiJulegen. ilurh möge berilrhslctlflgt roeraen.

1 
glatt und facettiert? (Bemusterte Offerte erbeten) . 

antl gerolsse >rogen nlml sofort erleBigf roerilen hönnen. an rolr ern nuf tirunil unserer -------------------------: 
Run ilfrone bei unseren nllrorbelfern eine JUoerlölj ll .. he nnrroorfJusnmmensrelluno f 13 Q · ·· 2 

momen hönnen. · I rage • Wer liefert Holzperlen Ia uahtat. 
frage 50: 1\önnen Sie mir ein Färberezept für Zelluloid· Antwort 13. Solide u. preiswerte Holzperlen jeder 

perlen angeben? Art, die Fa. Eberle & Kaufmann, 
Antwort 50: Zum Färben von Zelluloidperlen kommen Bärenstein, Bezirk Chemnitz. 

nur Farbstoffe in Betracht, die sich in Alkohol leicht 

Marktbericht. 
lösen, dabei aber auch genügend hitzebeständig· sind 
und zwar: Naphtalingelb, Tropäolin, Chrysoidin, Safra­
nin S, Rhodanin B, lrisamin, Spritblau ßR, Victoriablau, 
Mcthylviolett, ßrillantgrün, Lackschwarz usw. Das Sehe I I a ck. Harnburg, den 5, November 1927 

(Mitgetei lt von Otto Lilje, Harnburg !) Färben geschieht in warmen 70 °/0 igen Alkohollösungen 
meist in der SiebtrommeL 

frage 51: Wie kann man 1\orallperlen imitieren? 
Antwort 51: 1\orallperlen werden nachgeahmt, indem man 

aus 1 T. Weinstein und 0,5 T. ·zinnkomposition auf 
einen Liter Wasser eine Badfllissigkeit herstellt, die 
man mit Cochenill färbt. In diese Flüssigkeit trägt 
man feinen Alabastergips ein, erwärmt das Bad auf 
Siedehitze und läßt die Masse trocknen, Die daraus 
geformten Perlen werden gewöhnlich mit einer Glasur, 
bestehend aus Stearinsäure und Wachs getränkt. 

Die Notierungen im Großhandel für die einzelnen Qualitäten 
je· nach Ausfall sind unverbindlich wie folgt: 
Schellack, feinst lemon . 

fein lemon 
fein orange , 
orange T. N. 
geldorange . 
rubin 

GM. 6,20-6,60 
5,80-6,10 
5,60-5,80 
5,20-5,50 

'5,00-5,30 

frage 52: Wie kann man Zelluloidperlen phosphorizierend 
machen? Knopflack, 

weiß gebleicht 
gestempelt, Pure 

4,75-5,10 
4,70-5,20 
6,10-6,30 

Antwort 52: Zur J·Ierstellung von phosphorizierenden Perlen Körnerlack, naturell , ·. · . · , 4,10-4,40 
3,40-3,60 stellt man sich einen Tauchlack her aus 30 T. Calcium- Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt 

sulfat, 46 T. Lackfirnis, 10 T. Bariumsulfat, '2 T. 1\rapp­
lack und 6 T. Realgar. Die zu dekorierenden Perlen 
werden mit diesem Ueberzugsgemisch versehen und 
sodann dem Tageslicht ausgesetzt, worauf die Zelluloid-
perlen im Dunkeln leuchten. · 

Preise für I kg bei Originalkistenabnahme (75 kg Inhalt). 
Der Markt verkehrte ruhig unter Beha'.lptung der höchsten 

Preise, 

Geschäftliches und Firmennachrichten. frage 53: Ich habe eine Menge Glasperlen zum Säure· 
I. I s· . . s .. . I b Zirkulare und Mlllellungen von Gesch!rts-, Person• I· od<r sonstigen Verlnderuncen 

PO ICren, <Önnen le m1r e111 gutes aurcgemiSC 1 e- billen wir uns zurkostcnlo•en Verölfentllchun~:zu übermflteln. 
kanntgeben? 

Antwort 53: Ein, fast für jede Glassorte, geeignetes Säure­
gem isch besteht aus folgend-?n Chemikalien: 1 T, Wasser, 
2 T. Schwefelsäure uild 1 L. flußsäure. . Zur Be­
schleunigung des Lösungsprozesses erhöht man die 
Badetemperatur auf 40-50 Grad Celsius. 

Geschäfts-Veränderungen . und Eintragungen etc. 
Jubiläum. 

ks. Berlin. Der Mitinh;~be r der Firma Richard Seiffert, 
Berlin SW. 19, Niederwallstraße · .35 bis 36, Perlengroß­
handlung, Herr Erich· Koch, beging ar:n 1 .. Oktober sein 
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25jähriges lnha.berjubiläum. Herr Koch hat schon in seinen 
Lehrjah ren der Firma Seiffert angehört. Er erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit im Fach. 

Konkurse - Jnso1venzen. 

ks. Zittau. Das l~onkursverfahren über das Vermögen 
der Firma "Perlen- und 1-Iolzwa ren-f=abrik , Gesellschaft mit 
beschränl<ter Haftung" in Bertsdorf bei Zittau Nr. 79, wurde 
nach Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben. 

r Export-, Zoll- und Handelsnachrichten. 

Zoll auf unsere Gabionzer Ware in Amerika so hoch ist, 
daß er fast drei Viertel des Preises der eingeführten Ware 
ausmacht. Daraus folgern die Gabionzer Erzeuger, daß 
man in absehbarer Zeit in den vergoldeten Waren mit dem 
Auslande überhaupt nicht wird konkurrieren können und 
richten sich danach ein. Im Glasringhandel kam es zur 
Bildung eines Syndikates, welches weiterhin den unlauteren 
Wettbewerb und die ständige Beunruhigung der Käufer 
durch Unterbietung der Offerte unmöglich machen soll. 
Aulkr über die Preise wurde auch eine Einigung über die 
Verkaufsbedingungen erzielt. Was die Perlenerzeugung 
anlangt, wird ebenfalls verhandelt, um eine Einigung über 

~ die l\alkulationsgrund lagen für die Ausfuhr nach Uebersee 
.. . . . ~ zu erzielen . Leider zeigen sich hier gewisse 1-Iindernisse, 

Unzuverlassr_ge frrmen rm _Aus lande. Dem A~ße~- ,die nicht dafür sprechen, daß es in absehbarer Zeit zu 
handelsverband (ßer lm N. W. 6., Lursenplatz 2-4, Karsenn einer Einiguncr kommen könnte. 
Friedrichhaus) liegt ein Verzeichnis unzuverlässiger Firmen "' 
an folgenden Plätzen vor: Alexandrien, Amritsar, Amster- - Rußland. Geldüberweisungen nach dem Ausland. 
dam., Athen , Aucl<land, Belgrad, Bromberg, (Bydgoszcz), Ueberweisungen von ausländischer Valuta, Wechseln, 
Brüssel, Calcutta, Caracas, Funchal, Galatz, Gieshi.ibel. Schecks u. dgl. nach dem Ausland durch die Staatsbank 
(Tschechoslowakei), liabana, Jaffa, l\openhagen, Lagos, Li bau, oder andere dazu berechtigte l\reditorganisationen sind bis 
Liverpool, Lodz, London, Lu zern , Madras, Oru ro, Paris, zu Rbl. 100 einmal im Nlonat gestattet. Ueberweisungen 
Philoppopel, Posen, . Riga, Sheffield , Safia, Tel Aviv, Tirana, von höheren Beträgen und häufigere Ueberweisungen sind 
Warschau, \Vien. Auf Wunsch wird eingetragenen deutschen nur nach besonderer Genehmigung seitens des Finanz­
Firmen gern vertraulich Auslmnft über bestimmte Plätze kommissarials zu lässig. 
erteilt. Rückporto ist beizufügen. -----------------------

Täuschungsgefahr einer Waren­
bezeichnung~ 

- Dem Außenhandelsverband (Berlin N. Vv. 6., Luiscn­
platz 2-4, f\aiserin Fried;-ichhaus) liegen Listen von ameri­
kanischen und fr<1nzösischen Firmen vor, die Geschäftsver­
bindung mit deutschen liäusern anzuknüpfen wünschen. Von Patentanwalt Dip I.- lng. f. C. ßoettichcr, Görlitz. (Nachdr. verbot.) 

Außerdem sind ~i ne Reihe Einzelanfragen aus den ver- Nach § 4, Abs. 3 des Warenbezeichnungsgesetzes 
schiedensten Ländern eingegangen. Interessenten stehen dürfen solche Warenzeichen nicht eingetragen werden, 
die für sie in Frage kommenden Adressen gegen Erstattung wel che Angaben enthalten, die ersichtlich den tatsächlichen 
der Selbstkosten zur Verfügung. Verhältnissen nicht entsprechen und die Gefahr einer 

- Aufhebung des Ausfuhrzolls für Bernstein in Täuschung begründen. Ein trotz dieser Bestimmung ein­
Litauen. Das amtliche Litauische Telegraphenbureau meldet, getragenes Zeichen kann auf dem Wege der Löschungs­
daß der Ausfusrzoll für Bernstein - und zwar sowohl für anregung vom Patentamt gelöscht oder dadurch zu Fall 
zur Bearbeitung geeigneten als auch für nicht dazu geeig- gebracht werden , daß der Zeicheninhaber <1uf dem Wege 
neten durch Verfügung des Finanzministers mit der löschungsldage, die vor den ordentlichen Gerichten an­
Wirkung vom 15. Septem ber 1927 ab aufgehoben worden hängig zu machen ist, dazu verurteilt wird, beim Patent­
sei. (Bernstein, der für weitere Bearbeitung ungeeignet amt die Löschung seines Zeichens zu beantragen. 
ist, war auch bisher schon bei der ·Ausfuhr zollfrei; fi.ir Der Sinn der fraglichen Behauptung ist, zu verhindern, 
zur Bearbeitung geeigneten Bernstein wurde je nach der daß jemand gesetzlichen Schutz für eine bildliehe oder 
Größe ein Ausfuhrzoll von 10 bis 50 Lit 1 Kilo erhoben. wörtliche Warenbezeichnung erhält, die zu einer Täuschung 

. . . . des Abnehmers führen kann. liauptsächlich kommen 
--:- Neue ~yndtkatsbrldu':lg In der qablonzer _ln· solche Worte in Betracht, die eine unrichtige Angabe über 

dustrre. Da srch d_as vor drer Monaten gebildete Syndrkat Art, Ort oder Zeit der Herstellung, Beschaffenheit, Preis, 
der .~rzeuger, ~ehlerfer und. Expor!eure v~n Banglcs. gut Mengen oder Gewichtsverhältnisse einer W<1re enthalten. 
bew~_hrt hat, m:le~ es d~e Prersuntc:br~tungen emge- Wesentlich ist naturgemäß immer, wie solche Angaben 
sehrankt u~d aut drese Weise das ~-r~rsniveau auf den I vom Verbr<lucher <lufgcfaßt werden, so daß Uebertreibungen 
Auslandsmarkten _verbessert und . stab rh si~rt hatte_. we~_den ~ nicht immar täuschend sind, da helltzutage <1uch der ein­
~unmehr Vorber.?Itungen getroffen zur Bildung emes ,.ahn- ( fache . Käufer weiß, daß reklamehafte _Angaben meistens 
heben K<!:rtells}ur verg?ldete Perle_n_und_ Luste~gehange. i mehr versprechen und nur dazu dienen sollen, die Auf­
Laut "Tnbuna. wurden Im Han?elsmrn~stenum die erst_en I nierksaml<eit des Publikums auf die betreffende Ware zu 
Belr~ttutngen mit Vertretern der .mteressrerten Gruppen em- lenken. Immerhin ist aber daran festzuhalten, daß das 
geer e. . --------~· -------------------------------------

- Die Situation der Gablonzü Industrie. Aus t ,•••••••-••••••-••••-
Gablonz wird der "Allgem. Glas- und Keram-lndustrie" be- (I .. 
richtet: Die Beschäftigung der hiesigen GJasindustrie ist I 
nicht ungünstig. In einigen Industriezweigen wird in zwei Gummi mastix . 
. Schichten gearbeitet. Hervorragend beschäftigt sind die 
t:rzeuger von Perlen, Perlentaschen und Schmuckgegen- Gummi sandarac, Schell.ack I 
ständen rür den Toilettentisch, Die Perlen sind geA'en- < 
wärtig so gesucht, daß Bestellungen aus den Ucbcrsee- i Kolophonium, Chemikalien 

. Iändern nur zu erhöhten Preisen akzeptiert werden. Der ~ 
Export ist besonders stark nach Amerika wobei <1ber be- ~ aller Art liefern 

·merkt wird, daß die dortigen Importeure ständig Neuig- ) 

~;itt~n v~~r~~~~~~~/ri~~~i;~~n ~iKo~~~~~~~~r bl;e~~~;~~~,trg~: i p ohrt .. tdeJ• nesitlei~cheJ• . ßJ•osJatll .I 
dre besonders tn den Vergoldungszrberten bessere Lerstu11gen \ UIJIJ U U IJ 1 b 1 
zeigt. Diese speziellen Erzeugnisse werden von Amerika I 
bei uns nicht mehr gesucht. liierzu kommt noch, daß der I 'lliliW•n••••••••••••••••••-'' 
Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf "Die Per 1 e" Zentralorgan für die ges. Perlenindu§trie;. 
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Patentamt, dem die Eintr<tgung der Zeichen obliegt, daran 
mitwirkt, einer unlauteren l~eklarnc nach Möglichkeit von 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Wachsperlen-Fabrikation 
vornherein das Handwerk zu legen. 

Es ist nicht zu bestreiten, daß auch Phantasienamen (GIJspcrlen) kompl. Einrichtung. Rezept böhm. Verfahren wcl(. 
Mangel an Betriebskapital billig zu verkaufen . 

eine Irrtum erregende täuschende Angabe enthalten l{Önnen. H e r m. L 0 r k e 
1 

Re i c h e n b a c h o.-L. 
Das Patentamt hat jedenfalls ständig derartigen Waren- llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
zcichen die Ein tragung versagt: So sind z. B. zahlrcicltc 
Zeichen, die, wie Tramin, Trarnena, Tramisa, geeig:1Ct er- Pforzheimer Industrie-Zeitung 
schein en, beim 1\äufer den Eindruck zu erwecken, daß die ß b . 1 t 11 'V ) ./,, " . III!IIZU'NM 9' 4@ 

· . .. >r:tncllen enc 1 c aus a er ' e t r, ...:m- t so bczcrchnctcn Waren aus Trarnascrde hergestellt waren, k" 
1 1

. 11 1
, 

1 11
- d. / 

1 f .. · 1 t · 'd '" d E' · au er 1ste 11 1t1rse · 10 ;tn rsc 1c ar-. ur nrc 1 rernser ene vv aren von er rntragung ausge- ~ . . 
1
• 

1 
f ... ' h 

schlossen wurden . Für gan zseidene Artikel könnte ~ gentm~sche, eng 1.~c le, ra~zo~~sc h e, ,. 
naturgemäß die Eintragung nicht versagt werden. ' Erst ) ~c h_we~ z er., amen an., tsc ee rsc e, I . . . 
kürzlich . ist w ieder eine ähnliche Entscheidung der ße- tta!Jenrschc, rtc. 11 Edelmetallkurse. d1e mternat1onale 
schwerdeabteilung 1 des Reichspatentamtes .bekannt ge- · Suchli"ste f~ urze \V a r_e n I! c s u ehe Tageszeitung der 
worden. Es handelte sich um die Anmeldun g des Wor tes ----• auch von Nichtabonnenten Bijouteriebranche 
"Setana'.', offenb~r allgemein für l~leidungsstückc, Trikot- ~~.',.,';4'1~.!,.~:}..Z,S ! ;w 
un terkletdung, Bu stcnhalter und Trrkotstoffc. Das Patent­
amt versagte zunächst die Eintragung mit der Begründung, 
daß "Scta" in der italienischen Sprache der Begriff fü r'. 
Seide ist und infolgedessen die Gefahr bestehe, daß Je- ~ · _ F I S C H S I L B E R ~ 
mand, der diese Bedeutung des Wortes Seta kenne, an- ~ ~ 

nimmt, daß Setzna eine il}m ni~ht bekannte _adjekt~ve Form. ~- Direkter Im p 0 r t aus Japan. ~ 
des Hauptwortes Scta SC!. Etn großer Terl der 111 Frage m ~ 

kommc!ldcn Abnehmer l<önn~e nac~l At_lsicht des P~tcnt- \iJi :Ra. spe & Paschen G. m. b. H. U3 
amtcs. 111 dem. Worte Setana cmc0 H111wers darauf ~erblrck~n, ; ~ _ ___ .. -·, . . ___ fJj 
daß eire fraghelle Ware aus Seteie hergestellt 1st. Emc 'fL~ . Harnburg 36, Komgsfr. 14/16. (18) .,J!A 
so_lchc_ ßczcich ·~ung ist täuschc!ld, · so~ald sie für _. nicht S ~ _,j, ... " , ,;11 n•· n u 11 ~"""''"'n 111 n ..- ""''' 1111, .... ;,,,u 11,," ... ,."m~u~JJ~J~"nnz·1mw:n'"jll!ll'll'~'n''"'" ... ~. ~ 
rclnSCJclenc Artikel VCf\VCndct Wird. Die Ann1cldcnn bc .. ) :tllli!hh .... ullhllllh dlllillo lll~o ,oi iUIII!Ji~> . .iollllfiUhu . • oii!IIIIJII,, ·olilllotlth ••• uJII!lli>l, .uh .. lt.JI .. ollil!l o lr~.tl~itlllilh . ,,,11!11111 .. ~nu w .... ,.,un .. ,,. 

schränkte das Warenverzeichnis .auf echt seidene Beklci- ~ Perlen massiv, v. d. einfachsten bis zur feinsten Imitation, so-
dungsstückc, insbesondere Trikotunterkleider aus echt ~ , wie. s ;imt~. Silb:r-Stcin-Bii?uteric-, Colliers, Armreife, 
seidenen Trikotstoffcn, echt seidene Büstenhalter und echt '. _Nadeln, R1nge liefert außerst pre1swert und prompt 
seidene Trilwtstoffc und erst jetzt stand der Eintragung _; Gegr. 1887 LOUIS KATZ, NUrnberg. Gegr. 1887 

seitens des Patentamtc.s nichts mehr· im Wege .. · · _ .. ; ~oooooooooooooooooo~ ~ -~ T ~ ~ ~- ~ - ~ I N 
Von der Ar.mcldenn war noch darauf verwrcsen wor- > Holländisches ~ 

den, daß Zeichen, wie Soiesctte, Silka, Silkana, die an die.~ . . •. 
französische und englische Bezeichnung für Seide in ähn- , . Fis. chsilber 
lichcr Weise anklingen, eingetragen seien, doch hat. die ,> k . P 

1 
•-

ßeschwcrdcabtcilung hieraus niit . Recht nicht . folgern i g. z~m Dc oneren _v~n . er cn Fischsilberoriioarat von höchst 
für _nicht reinseidene Waren st~tthaft sei_. Es ist . nach ~ Herm. Feix Reinheil u. unerreichtem filanz, können, daß dann auch die Eintragung des Wortes .. Sctana" \ ~ .rn bester Qualltat liefert · ~ 

An_stcht d~s Pa~?ntarntcs fragltch, ob .?te angegebenen ( . Morchenstern unentbehrlich zur Herstellung 
. Zctchcn crner .. Loschungsklage oder Loschungsanregung·( . bei Gablonz, feinster Perlen• 

standhalten wurden . \ . Schillerstraße 816. N h h 
_ Büchermarkt. _ l &:x:xxxxxxx:c~o8 ac a mungen 

Der beste, billigste Ratgeber in . "Schuldnernot". ) Hoizne· rlen alle_ Farben,_ auch . them. Fabrik H. E. Beutel, 
W 1 't c1 G t · J<' fl 'kt 1 · ( P 1 werß, nach ergnem Z"tt er O 111C tnl ern. e~~ Z 1 ~ \On 1 . zu. wmmcn. _sernc · Verf:thren emaille-poliert,sowie mit 1 au. (50 
Zahlungsvcrlcgenhcrtcn uberwmden, Zett zu rhrer Besertrgung Glasstaub ·(leuchtend) mit Gold· 
gewinnen will, wird hier vor falschen, Maßnahmen gewarnt, dekor jap:tnisch mchrfa~b . fabriziert 
und findet Belehrung. Auch der Gläubiger lernt hier die M; A X . W A L T E R 1 . 

Schliche und 1\niffe kennen, die häufig böswillige Schuld• Annaber_g-Erzgeb. < 

ncr anwenden, sich ihren Verpflichtungen zu entziehen. Es Großes Lager.- - Schnellsie Llelcrung. ~ 

Erfolg brinut ein Inserat 
in der Fachzeitschrift! 

lohnt sich auf jeden Fall, den kleinen Ratgeber zu studieren: 
Dr. jur. 1\arlcrncycr's .,Wie hilft man sich in Zahlungs­
nöten?" Aus der Rechtspraxis des Schuldners. · 15. Neu­
auflage. RM. 1.60 franko (Nachn. 30 Pfg. mehr) vom 
Organ isator-Verlag Emil Abigt, Leipzig SO (Postscheck 
Leipzig Nr. 1 052.) Die 1\arlemeycr'scltcn Ratgeber haben 
sich bei Zehntausenden längst bewährt. 

Wie komme ich zu meinem Geide? Ohne Rechts­
anwalt seine Forderungen selbst einzuziehen und sogar 
böswillige Scltulclncr noch erfolgreich fassen, kann man mit 

Juwelen .. u. Uhren-Zeitung 
· · · . WIEN, I., Tuchlaube'n 7a. _ 

Verbrcitungsgcbict: Oesterrefch und af!e Nach­
fofgestaaten • Hochwertiger redaktfoncffer Inhalt 
Schmucl<zefchnung-cn . Beste lnscrtionseignung. 

dem bereits in 64. Auflage ersch!encr. Dr. jur. l~arlemeycr' P 11 111111 
sehen Ratgeber fi.ir Gläubiger: .. Ncucs Verfahren zum sclbst-

stäncligcn Einzieltqn der Außenstände ohne Anwaltskosten i!iiiiii!i!iiiii!i!i!i!lillililliiiliiiiliilililililillilillliiililiilliiliiiiiiililliliii!iiillilllliililiflllilliilllllllllll!llll 
mit Gebrauchsfertigen formularcn. RM. 1.30 . franko. Mit Die n ä c h s.: e . Nummer erscheint am 
Formularbuch , Dr. 1\arlemcycr's bestes und billigstes 
Schuldcncinziehungs-Vcrfahrcn nach den ncucsten Bestimm- 10. Dezbr. Inserate erbitten wir bis 
ungcn. 80 Formulare (RM. 2.Sü fr·anko) bcidc zusammen· sPäte s ·t e n 5 9. Dezember 1927 früh. 
RM. 3.70 franko (Nachn. 30 Pfg. mehr) vom Organisator-
Verlag Emil Abigt, Leipzig 80 (Postscl1cck Leipzig Nr. 1 052). lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiJ!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

- ···~ 
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